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d'au6et v!l,l)U8 rlimulantibus, resolvelUi»
t)U8 ac cliliretici«.

Orclinatur lnd forma ö'ecncti in altnmato
,mucolo, ictero, vilcerum oblirnetioni-

d«5, contra nv^rooem atc^rie lcorouturn»
Noliz neroer uncia 6>mi6i3 aci a^u?e
lioram, conservse re^ulam cert^m nun
a^noscit. 5liccu5 He 6 e rse terrellri«
^ecenter orelluscum carnium ill>-jou8 aut
l^ro lactis rniliu5 commencl^tnr vernali
tempore nt reme<Zir>rn san^ulnem r>riri»
Kcan5. ^isirrnZni mulli etiam me^ici
liuic olanlW inelle vires aciürin^ente« in
l)iarrlice!5 Zc clvleiNeriis roroLeua» ; seci
llec lanor iple , nec experinieiNa a rne
H f)!uridu8 aliis inltituta Iianc oblerva»
tionern contirmant.

, lad. xcvn.

Helleooruz ni^er, H<?/a,l/e.

DIeoorus, Helledorrim, ^lelZmpoclium,
Veratrum ni^rum, ^lledornm ni?rnm,
lieüebo'U2 le«itir»u8. <3nIÜ8, l't^ 11 eoo-
re noir, Veratre noir. ^nßliz,
Ll5lcK Uellebore, ^earL'k'oot,
8 e t. W o r r.

cialliz XIII. rolvan^riZ. Orclo Vit.
kolv^vnia.

<3enu 8. (^Ivx nullu8. ?etZl!t n,n!noue
live plura. l^ectaria diladiatÄ, lubuIZta.
Oaosulie po^soermZ?, erectilil'cu!Ze.

kpecie?» Helleboruz lcapö luuui-
Horo, lnHnuclo; lolii» pec^ii'-.

I^aoitat in svlv>5 iut>aipini5 , mont5ml3
^uKriöL, 8t/riZe, 8i!eliZL, Hercv»
niöe, ,HeIvelilV, Italic, lelic^uee Luror^«e

wüchse, die dt« Galläpfeln nicht unähnlich
sind, auf ihrer Oberfläche.

Sie besitzt reizende, auflösendeund harntreibende
Heilkräfte.

Man verordnet sie zu Dekoctcn in der schleimigen
Engbrüstigkeit, der Gelbsucht, den Verstopfun¬
gen der Eingeweide, wider die Wassersucht
und den Scharbock. Die Gabe des Krauts
ist eine halbe Unze auf ein Pfund Wasser; di
der Konserve bindet sich nicht aueine bestimmt^
Regel. Der frisch ausgepreßte Saft derGun^
d elr ebe mit Fleischbrühen oder Molken vcr'
mischt, wird zur Frühlingszeit als ein blut'
reinigendes Mittel anempfohlen. Viele Aerzt'
behaupten auch , daß diese Pflanze adstringi.-t
rende Heilkräfte besitze, welche in Durchfällen
und der Ruhr von grossem Nutzen seyen ; allein
weder der Geschmack selbst, noch die von meh¬
reren andern und von mir angestelltenVersuch»
bcstättigen diese Bemerkung.

Sieben und neunzigste Tafel.

Schwarze Nießwurzel.

Christwurzel, Weynachts-Rose, schwarze Niese-
wurz. Franz. l'b'Ueoore n«ir, Veratre
noir. Engl. LIaclc lleiledore, Lears»
l'ont, set-Wort.

iz. Klaffe. Vielmännige. 7. Ordnung.
Vielweibige.

Gattung. Kelch keiner. Blumenblätter fünf
oder mehrere. Die Honigbehöltnisse zwerMp-
pig, röhrenförmig. Die Saamentapseln viel-
saamig, etwas aufrecktsiehend.

2jrt< Nieswurz mit fast zweyblumigem, fast
nacktem Schafte, und fußformigen Blattern.

Sie wächst in mössig hohen bergickiten Wäldern
und auf erhabenen Gebirgen inOesterrei ch,
Stepcrmark, Schlesien, im Harz, der Schweiz,
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mericilonalig ac ^,liH minoriz. ^ssloret

^edruario, lVtartiu, ^prilirallice perenni.

Na6ix öcextrZctum liäbentur in
pnarmacii«.

Lx tuoere su^ßlubosu nucem mnlclia»
tam cralla, »iß^ro öc sulc^lu nriuntnr
rami Kleve«, lale llltkuli, grticulati , ex
Huilinz ca^iosl« ßkrillse carnus« , cvlin.
ciricse, tenues, nnnninil ten^ces , ni.
^rescente» vel ku/cZeßerminant. Inder
live c^put raclicis löepillime nna altera'
ve l^uÄMula obsellum, »6 ulnm mecli.
c^im non a6lnl'etur; meäicienirn likri!-
la2 communiterpr^scribunt. H<e tibril»
1«e a spitN3M2 aei peckem lon^Ze, inter
le comrincätn', cnlmnm lrumenti erüllN
^ exliccatione llieo!?e, fi^^'lez, extuz
e lulcn ßlilei?, iütngülbiclke 5ive elr^va
glbie, lulic laporig 3M2!-ic3!iti5, Zciiz,
N3uleos> «^ lenlim cZlori» KuporiZciue
lensnm in ü'n^nÄ excitiintiz, nelori« cle»
lnliz nauleoü <A Zcriz. l^ejicianlur til?ril»
löe vetuli«>, nim>8 frZLÜe«, pnlvernlen-
tse , inlls>i«lZe6i inoclor«?. I^^ciix li e !>
leonri ni^li veri vul^a cum »!ii«
racilcidug commurätur vel ÄllnIterÄttir;
implllni3ra6ix ^6onilÜ8 vernaliz
pro rarlice Hellenori niIri veri in
pl>«rm^cii5 venclitur, c^uZe vere 20 li ei-
leoorc» ni^ro ^enuino per caput
i)rev!»3 , per crenriores, carnnliores äi^
lnoti!iore8 tiorill?>8 m«ioremcme contor.
tin!ic3!ionem ö: lonj»itnclinem o!il"cerni.
tnr. ?r?et,erea ßguclet rrclix a ck o n i>
c! i 8 v e r n au» exti,8 intenüori ni^re»
lline ir>M5 clinliisiiori Zünecline , öc
clisNüß-uillir ljiio^rie l^pore ilm»ro
ö5 acri c^uic^m secl cvm tiuicecüüe mix-
to ?t^nc» o<!ore fortiori, k'»« li^riilis
I^elleoori :iil5>i cir^.u^^eru'Uiir r,i>
Hicez I'rollii e.urooZei^ ^,cleie

A

in Italien, dem übrigen südliche!» Europa und'
Natolien. Sie blühet im Februar, März,,
April, und ist ausdaurend.

In den Apotheken hat man die Wurzel und
das Extrakt.

Ans einer kuollichtcn, fast kugelförmigen, einer
Muskatnuß dicken, schwarzen «i.d mit Fur¬
chen versehenen Hauptwurzcl entspringe«
viele kurze, sich von allen Seiten ausbreitende
gegliederteAesie, die mit häufigen fieischich-
ten, dünnen walzenförmigen, etwas zähen,
schwärzlichten oder dunkelbraunenWurzelfasern
verschensind. Die Knolle oder der Kopf
der Wurzel ist am gcwöhulic! sien mit einer
oder zwep Schuppen bedeclt, und wird zum-
Arzenepgebrauchnicht verwendet; denn gemei¬
niglich werden nur die Wurzelfasern von den
Aerzten verschrieben. Diese Fasern haben die
känge von einer Spanne bis zu einem Fuß
sie sind in einander verwickelt, eines Getreide-
Halms dick, wenn sie getrocinet stich, runz¬
licht, zerbrechlich, von aussen duntel schwarz--
braun oder grau, von innen weißlicht oder
weißgelb. Ihr Geschmack ist etwas bitter
scharf, eckelhaft, u„d erregt nach und nach
auf der Zunge das Gefühl von Hitze und dann
Erstarrung; ihr Geruch ist schwach, scharf
und eclclhaft. Die zu alten, allzuleicht zer¬
brechlichen, zu Pulver zerfallenen, genich!o!en
und »ms^maclhastenStücke werden verworfen.
Die achte schwarze Nießwurze I wird-
auch oft mit andern Wurzeln verwechseltund
verfälscht; besonders wird die Wurzel des
Frü hlings - Adonis für die wahre
schwarze Äicßwurzcl oft in den Apotheken
verkauft, die aber von der ächten Christ¬
wurzel durch einen weit kürzern Kopf,
dmck häufigere, fleischiger?, zrntere Wurzel¬
fasern, die unter einander mehr verwickelter
und von einer ansehnlicheremLäügesind, leicht
unteü'a ieden werden. Uederdieß hat die Wur¬
zel des Frühlings- Adonis von qussm.
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^lir^ utile MÄjori, , c^u^e kr«u<,!e»
Zll »äultär^lianez f«ci!!ims evitantur, >'i
KKrillZe rielleliarl ni^ri nnu g !)«>
re^rinis aromÄtariig ernnntur, 5ecl^I?>r!>
ta ipla in norti« nolir>3 solo auto coli-
tur, ac raciix I^^c raiione: iu6l>!)!e vera
culli^itur. I^tianl raciicez Ne I le bc, ri
viricli 5 , lte! l el, nri all?i scNel-
ledori iceti6i c«rnmut3ntur cum
Hellenori ni^ri racüce, czui error r>arl,m
nnceuit, ^tc^»e kacil« clete^etur, 6 li?»,a
rZ^ici» verkecnaracteriüicH sen!i!iu5 r^er-
fecte impresso nnbemuz. i^xtracturn
ex rZclice ^>Är^t»m caritinet Ncirtez trez
muci l»e cniocl^m acri imuree^uati, öc
partem reliiliv ui!«m.

(34uäet viribus Kimulantibu, 6c 3?re pur-
F.lllNtlU«.

Il,lmer»ban>r a multiz venenorum in clas-
fem; se6 li eju5 usu5 vere inclicatm-^
ninii certe »oninc timenclum, si j«m
meäici vetullissimi ma^niz esserunt lau-
lllbus nnc rneäicamentum. ^clnibetur
notadill lsepe cum lRIrorum levamin«
i>, manlÄ, melZncKnlia, epilepli», li)'-
llrope, aä reNituen6um menltruarum
üuxum suppressum , contra vilcerum
mucaNmtem /^ m morl'is verminos'5.

eine viel z dunklere Schwärze und 'bon innen
eine viel hellere Weisse ; dann kann man sie
auch aus dem zwar scharfen und bittern aber
doch mit einer gewissen Süsstgkeit verbundenen
Geschmackeund aus dem stärkern Gerüche er¬
kenne». Anstatt der Wurzelfascrn der schwar¬
zen Nießw:> r; bekommt man auch die Wur¬
zeln der Europäischen E n g e l b l u m e ,
des gemeinen C h r ist o p h k rau t s, des
blauen Sturm Huts, und der schwar¬
zen Meiste rw u rze l, und diesen Betrüge-
reyen und Verfälschungen ist dadurch am leich¬
testen vorgebengt, wenn man die Wmzelfasern
der schwarzen Nießwurzel nicht von
fremden Spezerey - Händlern einkauft, son¬
dern die Pflanze selbst auf einem tauglichen
Boden in unfern Garten anbauet, und auf
diese Art gewiß die ächte Wurzel selbst ein¬
sammelt. Auch die Wurzeln der grünen¬
weißen - und siinkend-en Nießwur-
z e l werden mit der ächten Christwurzel
verwechselt; dieser Fehler aber wird wenig
Schaden verursachen, und leicht entdeckt wer¬
den , wenn man sich die charakteristischen Kenn,
zeichen der wahren schwarzen Nießwur»
zel recht eigen gemacht hat. Das aus der
Wurzel bereitete Extrakt enthält drey Theile
-eines Schleims, welcher mit scharfen Salz-
thcttchenangeschwängert ist, und einen Theil
einer harzigen Materie.

Sie besitzt reizende und heftig abführende Arze-
neykräfte.

Viele zählten die schwarze Nießwurzel
in die Klasse der Giftarten; allein wenn ihr
Gebrauch wirklich angezeigt ist, sc, hat man
gewiß gar keine Übeln Folgen zu befürchten,
und schon die ältesten Aerzte legen diesem Ar-
zeneymittel sehr grosses Lob bey. Man ge¬
braucht sie, oft mit sehr vieler Erleichterung
der Kranken, in d« Manie, Melancholie,
fallenden Sucht, Wassersucht, um den unter-
drüclten Monatfluß wiederherzustellen, wider
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I^u6atur ljuucme »ci sananciaz erupNo.
ne5 vai-i^z cuiaueÄ«, criili^m lactemn
D^lestim »c tineam. I» «rclinatiun«
Hel I eburi nißri tantiimmaclo at.
teMenclnm, »e Kuminibuii senlilidus 3»t
»ä iüNÄinmZNonez clilposni« pro^inetur,
uui eum minime perlerunt. Oräinatur
ig 6 ix in pulverem re6Zcta vei per 5s
i»> pulverig s<>>m3, vel cum »liiz me6,.
c»Mt:i!liz cuiinnilln i" pimliz acl z;r3,i3
6scem pro clo!>; ccx'luelt' veru non > 3>
clix in sub/iantia 5c^ ex l> 3c tum ex
ea paratum illlu, Inco p„rri^ltur,, cniucl
pra?p»r3Uc)ne miliuz ra6.l.e ipl3 «V3ÜI ,
» ßrZin5 llidu!» «6 vi^'ü-U» pru cloli cum
3!c>>.n3tl: »li^uo coml),n3tum. I n ln»
lu m ex r3äic!3 cil3c!>'N3 öc 3cn,s? libra
cunfeccum, 3ut exlrscli lirHcnmÄ un^
vel un3 cum cümiciia in mixtum ^ibr«
uuiuz qu^M'NN«: sc»!ut» al)lumNul cueli-
le^tim pari cuul evenln.

l'ad. xcvm.

Hor6eum vni^3re. H'»/a/«'e.

Orcleum, Nursleum pol>nicnc,n . Hör leum
lnil>u5. (?3iii8, Or^e. ^nßliz üarlev.

(3 lall", 8 III. l'riÄncili^. 0 r cl o ll. vi.

6enuz, (üai/x lateralig, bivalvis, uui-
Ü«^»ruz, t«ri>>!8.

8pecie5. Hurcieum Nusculi« omnibus
IiermÄplirociitizariliali^: or^inilou« liuo
I>uz ereciioril)!!''.

I?Iant3 in ^3M^>ra bussle prs,v>! cia in6i>
^enazapuü nol> uliic^le in 3^,11« c.ilta.

Verschlelmungder Eingeweide und in Wurm»
lrantheiten. Man rühmt sie auch zur Heilung
verschiedener Hautausschläge, vorzüglich des
Milchschurfes und des Erbgrindes. Ben dem
Gebrauch dieses Mittels hat man nur daxnif
zu sehen, daß man es weder sehr reizbaren,
noch zu Entzündungen geneigten Menschen
verordne, indem es diese nicht vertragen.
Man gibt die zu Pulver gesiosscne Wurzel
entweder für sich allein in Pulverform oder
mit andern Arzeneymitteui vermischt in Pillen
zu zehn Gr«n auf ein Mahl; gewöhnlich aber

, braucht man nicht die Wurzel in Substanz,
sondern anstatt deren das daraus bereitete
Extrakt, welches durch die Zuberc-tungsart
viel milder wird als selbst die Wurzel, von
drey bis zu zwanzig G/an ans ein A.ahl mit
etwas Gewürzhafrcm verbunden. Dir A u f-
guß, welcler oon einem Q^eitcken Wi.rzel

. mtt einem Pfunde Wassers zubereitet w«rd,
, desgleicheneine oder auch anderthalb Dr.ick.nen

Extrakts in einer Mixtur von einem Pfunde
am Gewichte aufgelost, wird löjse.weis mit
gleichem Erfolge eingenommen.

Acht und neunzigste Tafcl.

Die Gerstr.

Genuine Gerste, kleine Gersie, vielzelligeSom¬
mer .- Gersie. Franz. O'tze. Engl.
llarlev.

Z.Klasse Dreymännige. 2. Ordnung. Zwey-
weibige.

Gattung. Der Kelch an der Seite zwcpklap-
picht, einblumig, dreyfack.

Art. Gerste mit lauter Zwittcrbluwen, wel,
che mit Granen versehen sind, und in zwei)
Reihen aufreckt stehen.

In Samara einer Russischen Provinz w^c< H
diese Pflanze wild ; ben uns wird sie überall
auf Aeclern gezogen.
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